
Metallmantel mit Holzfutter
Die Eulerstrasse im Basler Spalenquartier mausert sich
zur Bildungsachse. Neben zwei Gymnasien hat die Basler

Bildungsgruppe auf einem ehemaligen Fabrik-Areal ein
weiteres Zentrum für Lehre und Ausbildung eingerich¬
tet. Dass der Altbau aufwendig umgebaut und erweitert
wurde, ist eine Folge des Baugesetzes: Hätte die private
Bildungsinstitution das Hofhaus aus dem Jahre 1956 ab-

reissen lassen, hätte sie weniger Fläche neu bauen dürfen.
Nur innerhalb der bestehenden Struktur war es den Pla¬

nern möglich, den Hof um ein Geschoss abzusenken und
so ein ganzes zusätzliches Geschoss natürlich belichteter
Klassenzimmer, Büros und Gymnastikräume zu gewinnen.
Von aussen ist aber von dieser Parforce-Leistung nichts zu
sehen. Sie versteckt sich hinter einer eleganten, mit anth¬

razitfarbigem Stahlblech verkleideten Fassade. Die Weg¬

führung ist anspruchsvoll: Vom Empfang werden die rund
300 Schüler über eine breite Treppe in den Hof hinunterge¬
führt, dem Zentrum des Hauses. Er geniesst weiten Atem
und viel Himmel und ist Turnhallendeckel, Pausenplatz,
Sportplatz und Terrasse der Mensa in einem. Dieser lufti¬

ge Innen-Aussen-Raum ist über die ganzen drei Geschos¬

se mit rötlich lasierten Holzplatten verkleidet, hö

Umbau, Erweiterung und Neubau Eulerhof, 2007

Eulerstrasse 53 und 55, Basel

--> Bauherrschaft: Basler Bildungsgruppe, Basel

--> Generalplaner/Architektur: Jauslin+ Stebler Ingenieure,
Basel und Muttenz; Femara Architekten, Basel

--> Anlagekosten (BKP 1-9): CHF 20 Mio.

Uohndach
Wie die meisten landwirtschaftliche Nutzbauten bestand
auch dieser Schuppen in Büsserach aus einem massiven
Sockel und einem holzverkleideten Ober- und Dachge¬
schoss. Degelo Architekten gaben dem Aufbau eine neue
Form und bauten die Scheune mit kleinem Budget in ein
Wohn- und Atelierhaus um. Das Sockelgeschoss haben
sie kaum verändert. Gewachste Gipswände, Fliessestrich
und gestrichene Holzbalkendecken erzeugen die richti¬

ge Atmosphäre für ein Künstleratelier. Der alte Dachstock

hingegen wurde komplett abgetragen. Gleich einem Kar¬

tonhaus sind die Elemente des neuen Aufbaus aus massi¬

ven Sperrholzplatten zusammengesetzt und miteinander
verschraubt. Die Aussenwände der Holzschatulle sind mit
rohem Tannenholz verkleidet und schliessen bündig mit
dem verputzten Sockel ab. Die Dachdeckung aus unbe¬

handeltem Stahlblech nimmt die Idee der rostigen Dächer
auf, die an landwirtschaftlichen Nebengebäuden oft anzu¬

treffen sind. Der Innenraum des Wohngeschosses ist kom¬

plett mit Tannenbrettern ausgeschlagen. Raumhohe Fens¬

ter umrahmen den Blick auf die ländliche Umgebung mit
ihren wechselnden Lichtstimmungen. Katharina Marchai

Wohn- und Atelierhaus, 2007

Niederfeldstrasse k, Büsserach SO

--> Bauherrschaft: Renate Borer, Büsserach

--> Architektur: Degelo Architekten Basel; Christian Schibli,
Carsten Hagendorf, Daniel Kiczka

-> Anlagekosten IBKP 1-9): CHF 600 000.-

-> Gebäudekosten (BKP 2/m3): CHF 500.-
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1 Der holzverkleidete Innenhof ist Zentrum
mit Orientierungsfunktion: Von hier
aus gehts in fast alle Bereiche der Schule.

2 Neues Kleid für altes Haus: Hinter der

Stahlblech-Verkleidung versteckt sich eine

Tragstruktur aus dem Jahre 1956.

3 Der I-förmige Hof liegt im 1. Unterge¬
schoss. Die Architeten konnten viel Fläche

mit Tageslicht drumherum anordnen.
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i Ein raumgrosses Fenster blickt frech aus
dem Dachgeschoss. Fotos: Ruedi Walti

2 Wohngeschoss: Der Grundriss ist so
einfach strukturiert, wie man es beim Stu¬

dieren des Hauses erwartet.

3 Der mit Tannenholz ausgekleidete
Wohnbereich ist ein luftiger Raum mit Aus¬

blick und grossem Atem bis in den First.
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